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©  Hochf  requenz-Breitbandü  bertrager. 

©  2.1  Bekannte  Hochfrequenz-Breitbandübertrager 
mit  zwei  auf  einem  Ferritkern  angeordneten  Wicklun- 
gen  können  Hochfrequenzsignale  nur  bis  zu  einer 
Frequenz  von  etwa  600  MHz  übertragen. 

2.2  Damit  auch  Hochfrequenzsignale  bis  zu  einer 
Frequenz  von  etwa  860  MHz  übertragen  werden 
können,  wird  erfindungsgemäß  vorgeschlagen,  daß 
die  erste  Wicklung  (W1)  mit  der  zweiten  Wicklung 
(W2)  verdrillt  auf  dem  Ferritkern  (K)  gewickelt  ist. 
Dadurch  läßt  sich  ein  Hochfrequenz-Breitbandüber- 
trager  realisieren,  der  für  eine  Übertragung  von 
Hochfrequenzsignalen  eines  Frequenzbandes  von 
zum  Beispiel  47  bis  860  MHz  geeignet  ist. 

3.  Die  Zeichnung  zeigt  einen  Hochfrequenz- 
Breitbandübertrager  im  Schnitt. 
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Die  Erfindung  geht  von  einem  Hochfrequenz- 
Breitbandübertrager  nach  dem  Oberbegriff  des  An- 
spruchs  1  aus. 

Es  ist  ein  derartiger  Hochfrequenz-Breitband- 
übertrager  bekannt,  der  Zwei  Einzelübertrager  auf- 
weist  und  der  nur  für  eine  Hochfrequenzübertra- 
gung  bis  zu  etwa  600  MHz  geeignet  ist. 

Es  ist  weiterhin  bekannt,  zum  Übertragen  von 
hohen  Frequenzen  bis  zu  860  MHz  anstelle  eines 
Übertragers  einen  Vorwiderstand  zu  verwenden. 
Die  damit  verbundene  Dämpfung  von  4  dB  muß 
dann  durch  eine  um  4  dB  höhere  Hochfrequenzlei- 
stung  ausgeglichen  werden.  Mit  der  höheren  Lei- 
stung  sind  jedoch  Probleme  bezüglich  der  Signal- 
qualität  verbunden. 

Der  Erfindung  liegt  die  Aufgabe  zugrunde,  ei- 
nen  Hochfrequenz-Breitbandübertrager  nach  dem 
Oberbegriff  des  Anspruchs  1  derart  weiterzubilden, 
daß  er  bei  möglichst  einfachem,  kompakten  Aufbau 
auch  für  die  Signalübertragung  von  Frequenzen 
über  600  MHz  geeignet  ist. 

Diese  Aufgabe  wird  bei  einem  Hochfrequenz- 
Breitbandübertrager  gemäß  dem  Oberbegriff  des 
Anspruchs  1  durch  die  im  kennzeichnenden  Teil 
dieses  Anspruchs  aufgeführten  Merkmale  gelöst. 
Ein  Hochfrequenz-Breitbandübertrager  mit  diesen 
Merkmalen  überträgt  Signale  innerhalb  eines  Fre- 
quenzbereiches  von  zum  Beispiel  47  bis  860  MHz. 
Ursache  hierfür  ist  das  Verdrillen  der  Drähte  der 
beiden  Wicklungen,  durch  die  die  sonst  auftretende 
Serienstreuinduktivität,  die  stark  bandbreitenbe- 
grenzend  wirkt,  kompensiert  wird.  Die  hohe  Breit- 
bandigkeit  bleibt  auch  erhalten,  wenn  die  Win- 
dungsverhältnisse  von  erster  und  zweiter  Wicklung 
nicht  gleich,  sondern  verschieden  sind. 

Ein  weiterer  Vorteil  wird  erreicht,  wenn  dem 
Eingang  oder  dem  Ausgang  des  Hochfrequenz- 
Breitbandübertragers  ein  Kondensator  parallelge- 
schaltet  ist.  Damit  lassen  sich  nämlich  eventuell 
noch  vorhandene  parasitäre  induktive  Komponen- 
ten  des  Übertragers  kompensieren,  so  daß  sich 
dessen  Breitbandigkeit  erhöht. 

Ausführungsbeispiele  der  Erfindung  sind  in  der 
Zeichnung  an  Hand  mehrerer  Figuren  dargestellt 
und  werden  im  folgenden  näher  erläutert. 
Es  zeigen 

Fig.  1  ein  Prinzipschaltbild  eines 
Hochfrequenz-Breitbandübertragers, 

Fig.  2  einen  Hochfrequenz-Breitbandübertra- 
ger  mit  verdrillten  Wicklungen  und 
Doppellochferritkern  im  Schnitt  und 

Fig.  3  ein  Schaltbild  eines  Hochfrequenz- 
Breitbandübertragers  für  die  Anpas- 
sung  einer  Hochfrequenzleitung  an 
eine  Laser-Diode. 

In  Fig.  1  bezeichnet  E  den  Eingang  und  O  den 
Ausgang  eines  Hochfrequenz-Breitbandübertragers 
Ü  mit  zwei  Wicklungen  W1,  W2,  die  auf  einem 

Ferritkern  K  angeordnet  sind. 
Nach  Fig.  2  ist  der  Ferritkern  ein  Doppelloch- 

kern  DK  mit  zwei  Löchern  L1  und  L2.  Durch  die 
Löcher  hindurch  sind  die  miteinander  verdrillten 

5  Wicklungen  W1  und  W2  gewickelt.  In  dem  ange- 
nommenen  Beispiel  hat  die  erste  Wicklung  W1 
zwei  Windungen  und  die  zweite  Wicklung  W2  drei 
Windungen.  Die  Wicklungen  W1,  W2  bestehen  vor- 
zugsweise  aus  Kupferlackdraht. 

io  Nach  dem  Schaltbild  in  Fig.  3  ist  mit  einem 
Eingang  E  eines  Hochfrequenz-Breitb- 
andübertragers  ÜL  eine  Hochfrequenzleitung  L  an- 
geschlossen,  die  zum  Beispiel  eine  Impedanz  Z  = 
75  0  aufweist.  Einem  Übertrager  Ü,  der  den  glei- 

75  chen  prinzipiellen  Aufbau  wie  der  Übertrager  nach 
Fig.  2  aufweist,  ist  primärseitig  ein  erster  Konden- 
sator  C1  und  sekundärseitig  ein  zweiter  Kondensa- 
tor  C2  parallelgeschaltet.  An  den  Ausgang  O  ist 
eine  Laserdiode  LD  angeschlossen,  die  zum  Bei- 

20  spiel  eine  Impedanz  Z  =  25  0  aufweist.  Die  Kon- 
densatoren  C1,  C2  bewirken  eine  Kompensation 
von  parasitären  Induktivitäten  des  Übertragers  Ü. 
Die  Wicklungen  W1  und  W2  haben  in  diesem  Fall 
ein  Windungsverhältnis  von  1  :  3. 

25 
Patentansprüche 

1.  Hochfrequenz-Breitbandübertrager  mit  zwei  auf 
einem  Ferritkern  angeordneten  Wicklungen, 

30  von  denen  eine  erste  Wicklung  zwischen  ei- 
nem  Eingang  und  einem  Ausgang  des  Übertra- 
gers  und  eine  zweite  Wicklung  zwischen  dem 
Ausgang  und  dem  Massepotential  liegt,  da- 
durch  gekennzeichnet,  daß  die  erste  Wick- 

35  lung  (W1)  mit  der  zweiten  Wicklung  (W2)  ver- 
drillt  auf  den  Ferritkern  (K)  gewickelt  ist. 

2.  Hochfrequenz-Breitbandübertrager  nach  An- 
spruch  1,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  der 

40  Ferritkern  (K)  ein  Doppellochkern  (DK)  ist. 

3.  Hochfrequenz-Breitbandübertrager  nach  An- 
spruch  1  oder  2,  dadurch  gekennzeichnet,  daß 
dem  Eingang  (E)  oder  dem  Ausgang  (O)  des 

45  Hochfrequenz-Breitbandübertragers  (Ü)  ein 
Kondensator  (C1  ,  C2)  parallelgeschaltet  ist. 

4.  Hochfrequenz-Breitbandübertrager  nach  An- 
spruch  1  oder  2,  dadurch  gekennzeichnet,  daß 

50  dem  Eingang  (E)  und  dem  Ausgang  (O)  des 
Hochfrequenz-Breitbandübertragers  (Ü)  je  ein 
Kondensator  (C1  ,  C2)  parallelgeschaltet  ist. 

5.  Hochfrequenz-Breitbandübertrager  nach  einem 
55  der  Ansprüche  1  bis  4,  dadurch  gekennzeich- 

net,  daß  die  Wicklungen  (W1  ,  W2)  aus  Kupfer- 
lackdraht  bestehen. 
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6.  Hochfrequenz-Breitbandübertrager  nach  einem 
der  Ansprüche  1  bis  5,  dadurch  gekennzeich- 
net,  daß  der  Hochfrequenz-Breitbandübertrager 
(ÜL)  zur  Anpassung  der  Impedanz  (Z1)  einer 
mit  dem  Eingang  (E)  des  Übertragers  verbun-  5 
denen  Hochfrequenzleitung  (L1)  und  einer  an- 
deren  Impedanz  (Z2)  einer  mit  dem  Ausgang 
(0)  des  Übertragers  verbundenen  Laserdiode 
(LD)  vorgesehen  ist. 
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